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Tagesspiegel
^ Die nächste fällige Entschädigungszahlnng von 30 Millio¬
nen Goldmark soll nach einer Berliner Meldung bestimmt
am IS . Mai entrichtet werden .

Nach «Daily News " sollen voraussichtlich am 29. Juli
in England große Kundgebungen gegen den Krieg stattfin¬
den, an deren Vorbereitungen die Frauen , ehemalige Kriegs¬
teilnehmer , die Kirchen, die Arbeiterparteien und Schrift¬
steller regen Anteil nehmen.

Von italienischer Seite wird behauptet, die Konferenz
in Genua werde zu einem glücklichen Ende kommen. Sie
soll zwischen dem 2V . und 30. Mal geschloffen werden .

Das Turiner « Stomps " meldet, ln Kroatien sei eine Re¬
volution ausgebrochen. Ein solches Ereignis würde zwar
den Italienern nicht ungelegen kommen, nach Wiener Er¬
kundigungen ist aber in Agram davon nichts bekannt . Es
würde sich wahrscheinlich um eine Erhebung der Kroaten
gegen die rücksichtslose Serbenherrschaft handeln, die in dem
neugebackenen «Grotzstaal" Südflawien , eine der unfinnigen
Neuschöpfungen des Verbands , eingeführt worden ist.

Vereinzelung Englands?
Unter der Ueberschrift „Die Vereinsamung Eng¬

lands "
veröffentlicht der „Outlook "

, die englische
Wochenschrift , die Lloyd George am nächsten steht ,
einen Artikel , der zeigt , daß in Lloyd Georges Um¬
gebung eine recht niedergeschlagene Stimmung herrscht ,
und daß Lloyd GeorgeLgum länger bezweifelt , daß es
Poincare gelungen ist, ihn mit seiner Genua - Politik
mattzusetzen . Er stellt fest , daß Poincare unter ge¬
schickter Vorschiebung seines belgischen Vasallen Lloyd
Georges Hauptziel , eine gemeinsame europäische Ver¬
ständigung mit Rußland zu erzielen , endgültig vereitelt
hat , und fährt dann fort :

„ Alles das ist aber doch von wenig Bedeutung , ver¬
glichen mit den französischen Plänen , Deutschland
anzugreifen . Poincare zeigt seine Absicht , ms
Ruhrgebiet einzumarschieren , durch seine Weigerung
offen an , sich vor dem verhängnisvollen 31 . Mai an
einer Sitzung des Obersten Rats zu beteiligen . Es

handelt sich dabei nicht , wie die meisten Leute in Eng¬
land übersehen , um eine deutsche Weigerung , . seine
Verpflichtungen zu erfüllen . Frankreich fordert viel

mehr als das . Es besteht darauf , daß die finanzielle
Kontrolle des Deutschen Reichs der Entschädigungs¬
kommission ausgehändigt werde — welche Forderung
es mit dem vollen Wissen stellt , daß keine Regierung
der Welt , nicht einmal auf dem Balkan oder in Zentral¬
amerika , sie erfüllen und weiterbestehen könnte . Nach¬
dem er unfern Premier mattgesetzt und Frieden nut

Rußland vereitelt hat , beabsichtigt Poincare , Deutsch -
land mit Krieg zu überziehen .

Der Gewährsmann des Blattes befurchtet , daß
Lloyd Georges persönliche Tragödie in Genua auf
England eine ähnliche Wirkung haben wird , wie Wil¬

sons Fehlschlag auf Amerika hatte , nämlich daß ste
das englische Volk bestimmen wird , voll Ueberdruß
Europa den Rücken zuzukehren und sich einer Politik
der Vereinzelung zuzuwenden . Er bittet seine Lands¬
leute aber , nicht .zu übersetzen , was eme solche Politik
für England bedeuten würde , und schreibt :

„ Sie bedeutete , daß wir d en Ein s a tz v e r l o r e n

haben , für den wir den letzten Krieg führten . Snt

Jahrhunderten hat sich England dem Versuch jed r

Macht widersetzt , eine Vorherrschaft über das euro -

päi che Festland herzustellen . Philipp II . , Ludwig XIV . ,
Napoleon , Wilhelm II . versuchten es um -onst : wir

sch uqen die Hoffnungen eines jeden von ihnen mit der

Hilfe ihrer schwächeren Feinde zu Boden . Sollen n m

nun Poincare erlauben , zu erreichen , was ihnen miß¬

lang ? Das isr die Frage . In der Vergangsnh nt h t

England im Interesse seiner eigenen Siche Mt i : mer

an dein Grundsatz des Gleichgewichts der Macht fe .-

a Galten . Um diesen Grundsatz zu verteidigen sind m,r

Frankreich und Rußland zu Hilfe geeilt und haben
DeMi -bland geschlagen . Heute ehen wir nun einer
aröÄren Gefahr ins Gesicht, als sie Den schland

vor dem Krieg je bot ; denn dieses Deutschland , so
mücknia es ZU Wasser und zu Lande war , w r immer

durch zwei mächtige feindliche Heere in Frankreich und

Rußland in die Mitte genommen . Heute aber lugen
die zwei anderen früheren Machte ^

ten Rangs,
^

tz -

land und Deutschland am Boden " 'd Fran / ^
m

Besitz der einzigen Armee m Europa , will sie ge
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brauchen und seine eigene Herrschaft von Antwerpen
bis Wladiwostok oder jedenfalls bis zum Baikalses Her¬
stellen . Wir mögen eine Nation von Ladenbesitzsrn sein ;
wir werden uns aber doch nicht viele Jahre in der
Täuschung wiegen können , daß uns alles das gleich¬
gültig sein kann , daß wir Europa in seiner eigenen
Brühe schmoren lassen können , und daß wir unseren
Handel mit unseren Kolonien , mit Amerika und Asien
entwickeln können . Selbst vor der Erfindung der
Flugmaschine wäre eine solche Politik gefähr¬
lich gewesen , so gefährlich , daß wir immer Krieg
wählten , so oft wir uns der Wahl der Vorherrschaft
irgend einer Festlandsmacht oder Widerstand gegen sie
gegenübsrsahen . Heute sind unsere Küsten zur Lust
nur noch fünfzehn Minuten von denen der Macht ent¬
fernt , die darnach zu streben scheint , ein zweites Rom
zu werden . Der Kanal besteht nicht länger — wie
können wir uns dann mit dem Gerede einer Ver¬
einzelung selbst täuschen ? " "

Reichstag.
Berlin , 10 . Mat .

Am Regierungstisch : Verkehrsmintster Dr . Gröner .
Präsident Lobe eröffnet die Sitzung um 3 .20 Uhr .
Der Platz des verstorbenen Abg . Hue ist mit ein¬

fachem Grün geschmückt̂ Der Präsident gedenkt , wäh¬
rend die Abgeordneten sich erheben , des Ablebens des
Mg . Hue in einem Nachruf .

Der Präsident teilt dann mit , daß , dem Wunsche
des Reichstags entsprechend , der Reichswasserschutz dem
Reichsvcrkehrsministerium unterstellt worden ist .

Die Interpellation Dr . Stresemam » (D . VP .) betr .
die Gefahr der Neutralisierung der Rheinlands durch
England und Frankreich soll , wie der Gesandte von
Mutius mitteilt , in der geschäftsordnungsmäßigen Frist
beantwortet werden .

^ Es folgt sodann die 2 . Lesung des Haushalts des
.ikeichsverkehrsministeriums . Der Ausschuß verlangt ,
daß in dem Industriegebiet für den Arbeiterverkehr
vorerst Züge zu Vorortstarifen eingelegt werden . Der
Vorortstarif soll allgemein möglichst ausgedehnt wer¬
den . Der Betrieb der in Deutschland verkehrenden
Schlafwagen soll von der Reichseisenbahn übernom¬
men werden .

Abg . Teglerk (D .natl .) berichtet aber die Ausschuß¬
verhandlungen .

Staatssekretär Strehler empfiehlt die Anträge des
Bildungsarrsschusses auf Fahrpreisermäßigung wegen
ihrer finanziellen Bedeutung nochmals dem Haupt¬
ausschuß zu überweisen . . ^

Abg . Brunner (Soz .) bekämpft dre schonungslose
Steigerung der Tarife , unter vor allem das arbeitende
Volk zu leiden habe . Der Redner steht dem Arbeits -
seitgesetz mit Bedenken gegenüber . Die Reorganisa¬
tion der Verwaltung würde schleunigst alle Elemente ,
die sich der Demokratisierung entgegensetzen , entfernen .

Abg . Dr . Höfle (Zentr .) mahnt zur Vorsicht ber
einer weiteren Ausdehnung der Tarife , es müsse auch
eine Verminderung der Ausgaben stattfinden . Von
einer Privatisierung der Eisenbahn darf keine Rede
^

Abg . Dr . Reichert (D .natl .) erklärt , daß er den
Optimismus des Reichsverkehrsministers nicht teilen
könne . Im Eisenbahnbetriebe sei noch manches faul .
Das Gesamtbild ist betrübend . Die Leistungen stehen
hinter dem Bedürfnis zurück. Eine energische Personal¬
verminderung sei am Platze . Der gesamte Verkehrs -
apya " at wird ungenügend ausgenützt . Die Tarife haben
das KOfache des

"
Friedenssatzes erreicht .

Schluß Vs ? Uhr . — Nächste S ^nrng : Donnertag l Uhr .

Polen rüstet
" Die Hilfe Frankreichs

Unser Berliner Mitarbeiter schreibt uns :
Aus Warschau erhalte ^ ich folgende Mitteilungen :

Der deutsch -russische Vertrag ist den Polen mächtig in die
Glieder gefahren . Und da man ihnen immer wieder sagt,
daß sie ein kriegerisches Volk seien, rüsten sie in ihrer Be¬
stürzung zum Krieg. Amtliche Ableugnungen verschleiern
nur die Tatsachen . Skirmunt , der Führer der polnischen
Abordnung in Genua hat zwar erklärt, der Vertrag von
Rapallo bedeute keine unmittelbare Bedrohung Polens .
Ebenso verweist die Warschauer Regierung alle Mobilma -
chungsgerüchke ins Reich der Fabel . Aber man braucht sich
blos vor die Kasernen zu stellen: Tausende und Abertau¬
sende von Reservisten rücken . abends in geschloffenen
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Trupps mit ihren 'Päckchen ein . Der ausgebildeks , zur Ent¬
lassung reife Jahrgang ist nicht nach Hause geschickt werde :: .In den Regimentern herrscht fieberhafte Bewegung . Der
Generalstabschef hält geheime Sitzungen mit den Parteifüh¬
rern ab . Der Moskauer polnische Gesandte ist dringend
nach Warschau berufen . Es ist also etwas im Werk , und die
Lage wird durch das Herandrohen einer neuen schweren
Kabinettskrise verschlimmert.

Die Rechtsparteien sind die Hauptverkreler der Politik ,die, gestützt auf das frühere Verhältnis Frankreichs zu
Rußland , einen Ausgleich der Interessen Polens mit einem
wiedererstarkenden Rußland wohl für möglich hält, mit
Deutschland dagegen , schon Frankreichs wegen , für unmög¬
lich ansieht und deshalb den Bestand des polnischen Staates ,
nötigenfalls unter Verzicht auf die englische Freundschaft ,in der Zukunft durch ein französisch -polnisch-rusfisches Zu¬
sammengehen , ergänzt durch Bündnisse mit Finnland ,
Tschechien und Rumänien , sichern will . Die polnische«
Links - und Miklelparteien vertreten durch den Staatschef
Pilsudski und seinen ehemaligen Ministerpräsidenten ,den galizischen Bauernführer Witos , sind die tzauptver -
treter der sogenannten Förderativpolitik , die — davon aus¬
gehend, daß ein Zusammengehen Polens sowohl mit Deutsch¬
land wie mit Rußland auf die Dauer ausgeschloffen ist —
den Bestand Polens durch ein franzöfisch-polnifches und ein
französisch - englisches Bündnis zusammen mit einem durch
Pufferstaaten ergänzten , von der Ostsee bis zum Schwarzen
Meer reichenden Wall zwischen Deutschland und Rußland
auf eine feste Grundlage stellen will . Beide Auffassungen
sehen das Heil Polens im engsten Anschluß an Frankreich
und richten sich schließlich beide in erster Linie gegen
Deutschland. Der Gegensatz besteht zwischen ihnen außen¬
politisch nur in ihrer russischen Politik und in diesem Punkt
hak der deuksch- russische Vertrag große Verwirrung in di«
Gemüter geworfen .

Die Anhänger Pilsudskis umwerben mehr denn je das
Frankreich Poincares , lauter denn je verkünden sie ihre
deutschfeindlichen Ziele . Aber auch die Gegenseite ist nicht
untätig . Sie versichert zwar auch Poincare die Treue , aber
sie droht gleichzeitig mit einer Wendung der polnischen
Außenpolitik nach England hin, wenn das Frankreich Poin¬
cares sich nicht auf den Boden der von Briand Polen und
Osteuropa gegenüber vertretenen Politik stellen und das
von ihr als Unterpfand für den Bestand Polens betrachtete
englisch - französische Bündnis zum Scheitern bringen sollte.

Die nächste Zukunft bereits wird zeigen , in welche Bah¬
nen die polnische Politik getrieben wird . Ob es ihr gelingen
wird , sich von Frankreich freizumachen, muß allerdings be¬
zweifelt werden . Frankreich sitzt in Polen zu fest, zu sehr
hat sich dieses den Franzosen verschrieben. Es muß mit die¬
sen mit — und wenn es in den Abgrund führt. Die ganze
Armee Haller ist bekanntlich von Frankreich ausgerüstet
worden . Alle französischen Offiziere , Unteroffiziere und
Mannschaften , die in Polen dienen , werden von Frankreich
bezahlt. (Französisch-polnischer Vertrag vom 13 . 1 . 22 .)
Im Frühjahr 1820 hak Frankreich an Polen geliefert :
327 000 Gewehre , 2800 Maschinengew . , 48 000 Revolver
mit 518 Milk Patronen , 1494 Kanonen mit 10 123 000 Gra¬
naten , 291 Flugzeuge , 250 Automobile und noch anderes
Kriegsgerät in sehr beträchtlichen Mengen . Und als die pol¬
nischen Bauern keine Pferde hatten , schickte Frankreich
nach Polen 24 200 Pferde mit 30 000 Tonnen Fukkermate-
rial . Im französischen Staatshaushalt von 1820 und 1921
ist eine Forderung von zusammen einer Milliarde Francs
für Polen vorhanden . Von Frankreich geschaffen und zu
einer Kriegsmacht künstlich aufgeblasen , wird Polen durch
Frankreich wieder zugrunde gehen.

Von der Konferenz in Genua
Die russische Antwort

Genua , 10 . Mai . Der gestern überreichten Antwort der
russischen Vertretung über die Denkschrift der Mächte habe
Tschitscherin einen Brief beigefügt , der die versöhnliche Hal¬
tung der Sowjetregierung betonte , von der Sitzung und den
Beratungen der Unterkommission der russischen Angelegen¬
heiten seien aber die Russen ferngehalten worden , der Denk¬
schrift fehle die Unterschrift- zweier wichtiger Länder. Das
Verbc . der Propaganda in anderen Ländern sei rein poli¬
tischer Art , könnte daher in die Denkschrift ausgenommen
werden . Rußland habe im Krieg viel Opfer gebracht, dcnn-
noch würde es seine Schuldverpflichtungen einhalten , wenn
es fosort Barkredike erhalte , und zwar von Regierung zu
Regierung , nicht durch Vermittlung von Privaten , einen
allgemeinen Vertrag abzuschlicßen, der keine Sicherung für
die gewünschten Kredite gebe, fei unmöglich.

Wünsche des Papstes für die russische Denkschrift
Genua , 10. Mai . Der Präsident der Konferenz und die

Vertretungen der Staaten , die diplomatische Beziehungen
zum Vatikan unterhalten , haben den Inhalt des Schreu ans
des Papstes an Kardinal Gasvarri vom 29 . April zugesiellt
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erbauen , m» Mer Denkschrift, in der die Konferenz ge-
beten wird , den Forderungen an die Vertreter Rußlands
folgende Bedingungen beizufügen: 1 . Bolle Gewissensfrei¬
heit für alle russischen Bürger oder Ausländer in Rußland .
L . Ungehinderte private und öffentliche Ausübung jeder Re -
iigion und jedes Kultus . 3. Rückerstattung oder Freilassung
aller Liegenschaften der religiösen Verbände jeder Art .

Nutzlose Besprechung
Paris , 10. Mai . Die Besprechung des Reichskanzlers

Dr . Wirth und Rathenaus mit den französischen Ver¬
tretern Barkhou und Lolrat ist, wie vorauszusehen
war , ohne jegliches Ergebnis geblieben. Die Besprechung
fand in dem Hotel der schweizerischen Vertretung statt . Wie
der Berichterstatter des ,3ntranfigeant ' schreibt , wurde nicht
ein vernünftiges Work gesprochen . Man sprach über den
Frieden , über Wirtschaftliches und Burgfrieden . Die Ent*
schädigungsfrage durfte nicht berührt werden. Eine weitere
Besprechung, dis heute stattfinden sollte, kam nicht zustande .

Aus dem Reich
Die Antwort an die Enkschädigungskommission

Berlin , 10. Mai . 3m Kreis der Parteiführer des Reichs*
tags machte gestern Reichsfinanzminister Hermes Mit¬
teilung über die Antwort der Reichsregierung auf die For¬
derung der Pariser Entschädigungskvmmission. Die Regie¬
rung erklärte sich erneut bereit, den Reichshaushalk durch
Steuern usw . ins Gleichgewicht zu bringen. Dagegen wird
die Forderung von 60 Milliarden neuer Steuern für Ent¬
schädigungszahlungen und die beanspruchte Ueberwachung
des deutschen Finanzwesens abermals abgelehnt. Von den
Parteien machten nur die Deutschnationalen erhebliche Ein¬
wendungen gegen , die Ausführungen des Ministers .

Keine Zwangsbewirtschaftung der Kartoffeln
Berlin , 10. Mai . 3m Hauptausschuß des Reichstags

sprach sich Reichsernährungsminister Fehr gegen die
Zwangsbewirtschaftung und die Umlage der Kartoffeln aus.
Es seien Vorkehrungen getroffen, um Störungen im Eisen-
bahnversand während der Erntezeit zu vermeiden. Der
Ausschuß nahm einen Entschließungsantrag des Zentrumsan, der den Abschluß von Prlvaklieserungsver *
trägen zwischen Erzeugern und Verbrauchern unter Mit¬
wirkung der landwirtschaftlichen Berufsvereivigungen for¬dert. Sendungen für Minderbemittelte sollen nötigenfalls
Frachtermäßigung genießen. Ein Antrag , der dieGetlei¬de u m l a g e in der bisherigen Form für unmöglich er¬klärt , wurde ebenfalls angenommen. Zur Versorgung der
breiten Massen müsse ein genügender Gekreidevorrak unter
Verbilligung der Brokpreise für Minderbemittelte verlangtwerden.

Drei Milliarden Fchlbetrag tn der Finanzvenvaltung
Berlin , 10. Mai . Der Reichsrat hat dem Nachtrag zum

Reichshaushalt mit der Neuordnung der Beamkrnbesoldungmit einem Fehlbetrag von 15 Milliarden Mark zugestimmt ,wovon 3 Milliarden auf die allgemeine Finanzverwaltungentfallen. Dieser Abmangel soll durch weitere Steuern ge¬deckt werden.

Gegen den Ausverkauf »
Berlin , 10 . Mai . Der Hauptausschuß des Reichstagsnahm eine Entschließung deS Zentrums an, die einen Ge¬

setzentwurf fordert, daß Verkäufe von Grund und Bodenan Ausländer schon von ^ Hektar an (statt bisher 5 Hek¬tar ) der Genehmigung der Regierung bedürfen.
Ein hochverräterischer Fälscher entlarvt

Berlin , 10. Mai . Ein gewisser Ansbach , der als Dr.Ansbach aufzutreken pflegte, wurde von der Polizei gefaßt,- er in großem Amfang Berichte und Protokolle über Ge¬
heimsitzungen des Aeichskabinetts und dergl. fälschlich her¬stellte und sie gegen Bezahlung den feindlichen Aeberwa-
chungskommisflonen auslieferte . __ _

Aus dem besetzte« Gebiet
Mainz , 10. Mai . Obgleich hier die größte Wohnungs¬not herrscht, haben die Franzosen von der Stadtverwaltungdie Anterbringung von welkeren 100 Militärpersouen , zumTeil mit Familien , verlangt .
3n Oberschlesien treiben es die polnischen Banden

so toll wie nur je. 3n Ankonienbütke wurde ein Vizefeld¬

webel ohne jeden Grund in einem Kaffeehaus erschossen.Viele deutsche Flüchtlinge treffen in Beuthen »in.
Die Belgier haben darauf verzichtet, die von den Ameri¬

kanern verlassenen Besatzungsgebieke zu übernehmen un¬
sre den Franzosen überlassen.

Haftpflicht landwirtschaftlicher Unternehmer bei
Unfällen

I. .L . Es besteht bei den Landkrankenkassen vielfach das
Bestreben , für jeden Anfall im landwirtschaftlichen Betrieb
den Ankernehmer haftpflichtig zu machen . Nach der klaren
Absicht der Gesetzgebung fallen aber die Kosten der Anfälle
während der ersten 13 Wochen nach dem Anfall den Kran¬
kenkassen zur Last : der Anternehmer eines unfallver¬
sicherten Betriebs ist nur dann der Krankenkasse gegenüber
ersatzpflichtig , wenn durch strafgerichtliches Arteil festgestellk
ist, daß er oder sein Betriebsleiter den Betriebsunfall vor¬
sätzlich oder fahrlässig mit Außerachtlassung derjenigen Auf¬
merksamkeit herbeigeführt hat , zu welcher sie vermöge ihresAmts , Berufs oder Gewerbes besonders verpflichtet sind,daß der Versicherte einen Ersatzanspruch nur hak, wenn
strafgerichtlich festgesiellt ist, daß der Anternehmer den Be -
kriedsunfall vorsätzlich herbeigeführt hak, und daß sein Er¬
satzanspruch nicht Kraft Gesetzes auf dis Krankenkasse über¬
geht.

Wenn die Krankenkasse einen Ersatzanspruch wegeneines landwirtschaftlichen Anfalls geltend machen will, so
ist vorweg zu unkersuchuen und zu entscheiden , ob ein Be¬
triebsunfall od . ein Anfall des gewöhnlichen Lebens vorliegk .
Handelt es sich um einen Anfall der zuletzt bezeichneten Art ,
so ist der Anternehmer dem Verletzten gegenüber ersatzpflich¬
tig. Steht aber ein Betriebsunfall in Frage , so muß/
wie gesagt, ehe die Kasse Ersah fordern kann , ein strafgs-
rtchtliches Arteil über die vorsätzliche oder fahrlässige Her¬
beiführung des Anfalls durch den Anternehmer Herberge-
führt werden. Wenn bei kurzer Dauer der Beschä¬
digung die Festsetzung einer Anfallentschädigung nicht in
Frage kommt, so kann eine Entscheidung der Spruchbehör¬
den der Reichsversicherung über das Vorliegen eines An¬
falls nicht herbeigeführt werden, so daß das Gericht di»
Frage nach dem Dorliegen eines Betriebsunfalls selbständig
zu entscheiden hat .

Württemberg
Stuttgart , 10. Mai . Novelle zumRentner - Not -

standsgesetz . Das Rentner -Notstandsgesetz wurde ab -
gelmdert. Der anrechnungsfreie Teil des Arbeitseinkommenswirk von 2000 auf 4000 der anrechnungsfreie Teil der
sonstigen Bezüge von 600 auf 1200 erhöht. Die Unter¬
stützung kann, soweit besondere Umstände es erfordern , bis
zu einem solchen Betrag erhöht werden, daß das Gesamt-jahreseinkorsmen des Empfängers einer Invaliden - oderAlicrsrente oAr eines Ruhegelds den Betrag von 4800 »k,einer Witwen - oder Witwerrente 3300 , einer Waisenrente2000 »k erreicht .

Stuttgart , 10. Mai . Wünsche der Landgemein¬den . Der Vorstand des Landgemeindetages beschäftigte sichmit einer Umfrage der Reichsregierung betr. Wohnungsbau¬wesen und wünschte , daß Wohnungen , die mit Hilfe öffent¬licher Mttel erstellt wurden , nach Abzahlung der Anleihen inden Besitz des Inhabers übergehen sollen . An das Finanz¬ministerium wurde eine Eingabe um einen Spät - und Früh¬hieb in den Forsten gerichtet zur Deckung des dringendstenBrennholzbedarfes . Der Gemeindetag will versuchen, denVedarfsgemeinden Maschinenpreßtorf zu vermitteln. Bezüg¬lich der kirchlichen Natural -Besoldungsleistungen wurde be¬schlossen , die Ablösungsfrage solange nicht aufzurollen, alsdas Verhältnis von Staat und Kirche nicht gesetzlich geregeltrst und eine gütliche Geldvereinbarung erzielt werden kann.Die Forstdirektion soll ersucht werden, die sog. Forststräßchendem allgemeinen Verkehr zugänglich zu machen .
Stuttgart , 10. Mai . V e r ur teilun g . Der frühere Re-volittionskriegsminister Schreiner , jetzt Schriftleiter derkommunistischen „Süddeutschen Arbeiterzeitung"

, wurde vonder Strafkammer wegen eines am 9. November o . Js . er-cklmenen Artikels „Drei Jahre Klassenjustiz " und öffent-Aer Beamtenbeleid.gung zur Höchststrafe von 600 dieSchriftleiter Hammer und Schwab zu je 300 ver¬urteilt . Der Justlzminister hatte den Strafantrag gestellt.Welzheim . 10. Mai . ZurAufteilungdesOber -amts . Das Stadtschultheißenamt nimmt zu der Frage der

Aufteilung des Obsramts MSllAng und bezweifelt , daß die¬
selbe durchführbar sei. Da» werde von dem ErgebniZ d»r
vom Ministerium des Innern anzustellendenErhebungen und
in letzter Linie vom Landtag abhängen. Auf alle Fälle seidie Meinung irrig , als ob mit der Aufteilung wesentliche Er¬
sparnisse gemacht werden könnten . Am Samstag soll eine
Bezirksversammlung in Welzheim in dieser Frage abgehaltenwerden.

Der Vorstand der Ortskrankenkasse Welzheim beschloß,bei der Staätsregierung vorstellig zu werden, daß dem An¬
trag auf Aufteilung des Oberamtsbezirks nicht Folge gegebenwerde, da die Arbeiterschaft wie die Unternehmer einen Vor¬
teil darin nicht erblicken können .

Ealw . 10. Mai . Empfindlicher Verlust . Ein
Schalterbeamter des Postamts , der beim Verkauf von Frei¬marken, Einkommensteuer- u . Versicherungsmarken aus Ver¬
sehen zu viel Marken hergegeben hat , erlitt »inen Verlust von
1100 Mark.

Rotkenburg, 10. Mai . Besitzwechssl . Das Hokelzum „Bare n " ging durch Kauf um die Summe von rund600 000 Mark einschließlich 3pventar in den Besitz von Ho¬telier Haldenwang , früher in Bad Sebasiiansweiler ,über. Der Betrieb wird keine Unterbrechung erfahren .
Göppingen, 10 . Mai . Diebesbande . 3n der Nachtauf Montag ist bei der Firma Dietze -Stängl « und Schnierlein der Geislinger Straße eingebrochen worden, wobei fürüber 20 000 Mark Maren , die Schreibmaschine u . a . gestoh¬len wurden. Die Täter , ein 27 jähriger Mann von hier undein 22 jähriger vielgsuchter Schwerverbrecher aus Berlin ,sind verhaftet .
Alm, 10. Mai . Abgelehnt « Streikunterstütz¬ung . Von der Inneren Abteilung des Gemeindsrats wurdeder in einer Gemsinderatssitzung an sie verwiesene Antrag der

streikenden Metallarbeiter auf kostenlose Abgabe von Milchoder zum Minderbemitteltöiiprei» an die Familien der Strei¬kenden abgelehnt.
Sigmaringen , 10 . Mai . Die Zukunft Hohsnzol -lerns . 3m Kommunalsandtag hat daS Zentrumbezüglich der zukünftigen Gestaltung HohenzollernS den A n-

trag eingebracht: 1 ) Das Schicksal HohenzollernS darfnicht entschieden werden ohne vorherige Volksabstim¬mung . 2) Es liegt kein Anlaß vor, sich von Preußen zutrennen . 3) Bei der Bildung eines Groß - SchwabenSwird sich Aohenzollern dem Anschluß nicht entziehen kön¬
nen . 4/Eine Teilung HohenzollernS wird von der Mehr¬heit der Bevölkerung nicht gewünscht .

Landwirtschafkskammer. Am Montag fand im LandeS -
haus die erste Sitzung der Landwirtschaftskammer für Ho -
henzollern stakt. Bauernvereins -Vorstand Straub wurde
zum Vorsitzenden gewählt. Die Geschäftsführung wurde indie Hände des Zentralstellebeamten Bayer gelegt.

Neue Tariferhöhungen . 3m Reichsrak wurde eine neue
Erhöhung der Post - und Eisenbahntarife angekündigt, die
voraussichtlich wieder nicht klein ausfallen wird , weil die
Eisenbahn für daS neue Rechnungsjahr einen Fehlbetragvon 7,9 Milliarden und die Post einen solchen von 4,5 Mil¬liarden Mark hak , der durch die Reichsbekriebe selbst auf¬
zubringen ist . — Die Steigerung geht nachgerade ins Wahn¬
sinnige .

Das Kolonialabzeichen kann auf Antrag allen Kolonial-
seutschen , die während des Weltkriegs 1914/18 in den ehe¬
maligen deutschen Schutzgebieten in deren 3nteresse tätig
gewesen sind, verliehen werden . 3n den Anträgen ist beson¬ders anzugeben, in welchen Schutzgebieten der Antragstellergeweilt hat . — 3nfolge deS MekallarbeiterstreikS in Süd¬
deutschland verzögert sich die Herstellung des Abzeichens.Mil der endgültigen Verausgabung wird erst einige Wo¬
chen nach Beendigung deS Streiks z« rechnen sein.

Vom Mekallarbeiterstreik
3n der Hauptversammlung der Eisengießerei A . -G . vor¬

mals K. Fink in Mannheim teilte bis Fabrikleitung mit»
daß noch in dieser Woche eine Einigung mit den Arbeitern
und eine Beilegung des nun sechs Wochen dauernden
Streiks zu erwarten sei.

In einer Versammlung der streikenden Metallarbeiter
von Ehlingen a . N . wurde beschlossen, den Kampf zur Er¬
haltung der 46-Stundenwoche fortzusühren und getrennteVerhandlungen für die drei süddeutschen Staaten wegen Bei¬
legung des Streiks abzulehnen.

Bei den Daimlerwerken in Stuttgark -Untertürkheim hiel¬ten am Dienskaa Gruppen von Streikenden alle Fabrikein -

Heimatwurzeln.
Roman von Han « von Hekethusen .

18 (Nachdruck »erboten)
Wolf zog mit seinem Schlitten noch die Dorfstrahedahin , als Gerda schon längst im Hause angekommenwar und sich des winterlichen Anzugs und der schweren ,geölten Stiefel entledigte.
Als sie später in das Wohnzimmer trat , fand sie zuihrer Ueberrafchung den Vormund bei Egon und TanteLamme.
Er stand in dem üblichen Reitanzug am Fenster und

schien im Begriff gewesen zu sein , aufzubrechen.Wenn er gut bei Laune war , konnte er witzig undunterhaltend sein.
Als Gerda e

'mtrat , lachte Tante gerade mit zittern¬den Backen über eine Schnurre , die Herr von Bidauzum besten gegeben zu haben schien .
„Ah, steh dal " sagte er und ging Gerda entgegen.

„Du siehst ja frisch aus wie der junge Wimertag selbst.
"

„Ich war im Park — und habe gerodelt. Es gingherrlich.
"

„Allein? " fraa ^ er etwas lauernd .
„Nein , mit Wolf. Er machte dazu einen famosenSchlitten ; den haben wir heute probiert .

"
„Nun , für den junaen Herrn wird es auch Zeit , daßer wieder was zu tun hat . Ich begreife den Pastor nicht,daß er den Sohn nun schon seit einem Vierteljahr hier

herumlungern läßt .
"

Gerdas Wangen wurden vor Aerger noch röter .
Es war immer ein bissiger Ton in des Vormundes

Art , sobald die Rede auf die Familie Haller kam .
„Das wird ja auch kommen, "

sagte sie rasch. „Wolf
geht am 1 . Januar zu Herrn Harfenstein nach Tannen¬
hof als Volontär ."

„Ist nicht zu glauben !
" rief der Vormund . „Also zudumm zum Studieren , ha, ha, habe mir gleich so wasgehasst /

„Nein , so ist es nun ganz und gar nicht . Aber ans -
einanderfetzen läßt sich das so schnell nicht . Wolf hat im¬
mer Landwirt werden wollen . Der Pastor wollte esnur nicht . Diese Schwierigkeiten sind nun überwunden .Aber es tut mir und Egon sehr leid , daß Wolf dieseLehrzeit nicht hier durchmacht . Egon hätte viel Freudedavon gehabt. Aber auch das wollte der Pastor nicht .

"
„Das nimmt mich für den alten Hartkopf ein , ob¬

wohl ich sonst nicht sein Freund bin . Der Mann ist mir
zu eingebildet, zu sehr überzogen von sich . Aber du ver¬
gißt, Gerda , daß man mich bei der Wahl eines Volon¬tärs für die hiesige Wirtschaft hätte fragen müssen . Und
diesem Hallerschen Sohn hatte ich niemals meine Zu¬stimmung gegeben . Das hätte Reibereien gesetzt , unddie haben nie Zweck.

"
„Das hättest du getan ? " fragte Gerda fast ungläubig .
„Ja , gewiß mein Kind . Noch ist die Wirtschaft hiermeine Sache — und alles das , was damit zusammen¬hängt .
Tante Lamme hustete verlegen . . . Ach, es w>wirklich eine Angst mit diesem Mädchen . . . SobaGerda und der Vormund zusammentrafen, war die bhagliche Stimmung , wie sie vorhin vor ihrem Eintrigeherrscht hatte , wie weggeblasen.
Auch jetzt blickten sie sich wahrhaft feindselig aNoch schwiegen beide , aber ihre Stirnen waren heiß.Tante Lamme , in der Angst nach eineBlitzableiter suchend, mit den Worten hervor :"Mso der junge Uhlenrode will nun wirklich Twienhof kaufen ? — Es muß aber eine Seele von Manem — und —" Nun kam eine lange Ausemandeetzung, daß und weshalb er der alten Frau Ruhstrdas Jagdhauschen angeboten habe.Da schlug sich Herr von Bidau mit den Fäusftgegen dre Stirn . Cr schien gar nicht zu wissen, daß dVerkaufsverhandlungen um Tannenhof so weit adrehen waren , denn er rief :

-ss_Ms . p.lM sul mMep/NÄMchLlLN , W

zu übereilt ! Hätte der dumme Mensch nicht wart m kön¬nen ! Und dann dieser Blödsinn mit dem Forsthaus !Eine Gefühlsduselei ganz törichter Art . Da hat er sichwas Schönes eingebrockt . Es ist eine alte Erfahrung ,daß man bei einem Gutskauf reinen Tisch machenmuß .
"

Cr erzählte einen ähnlichen Fall , aus dem allerdingsklar zu sehen war , daß seine Welt- und Menschsnerfah-
rung in dieser Hinsicht weiter reichte .Aber es klang das alles in Gerdas und Egons Ohrenso hart und lieblos. Für das Elend und die persönlicheBeurteilung des Falls in Tannenhof , die alte Frau be¬treffend, fehlte ihm augenscheinlich das warme , mit¬fühlende Herz.

Dann sagte er :
„An Frau Ruhstrat kann man sehen, was dabeiherauskommt , wenn Damen Landwirtschaft treiben.Alles Unwesentliche , das nichts einbringt , hat sie ihrganzes Leben hindurch getrieben. Nicht mal den Sohnkonnte sie richtig erziehen. Sie hatte einen gewissenSchönheitssinn, aber ohne rechten Geschmack. Sie hatgepflanzt und gepflanzt. Es sind viel zu viel Bäume indem Park . Statt die schadhaften Gebäude auszubsssern,wurde str den „ lieben Otto" das teure Jagdhaus ge¬baut . Der Acker verkam, und für die Wiesen wurdenichts getan . Erst seitdem der Harfensteiner da ist,kommt Zucht und Ordnung in die Lodderwirtschast. Derbatte aber auch klüger getan , sich einen geeigneteren Vo¬lontär zu nehmen?

„ Ich denke, das warten wir ab"
, sagte nun Egon . Erwar aus seinem Krankenstuhl aufgestanden. Seine vorErregung zitternden Finger krampsten sich in die dickeDecke des Tisches . Nun sahen den Vormund auch diesesanften Augen feindselig an.Dieser wandte den Blick verdrießlich ab . "

(FsOsetzung f»l,t .)



S <Mge VVfetzt und kießen ckußÄ »Wa 2M KrtsgsbMWrgken» tnen Arbeitswilligen, keinen Angestellten oder Beamten
Die Absperrung war geradezu militärisch organisiert

mit Borposten , Radfahrern usw . 35 Polizeibeamte, die auf-
gevoten waren , waren machtlos. Da sich am Mittwoch die
7^ R "nge wiederholten, hat die Daimler -Motoren -Gesellschaft
,

'chlofsen , das Werk zunächst auf 6 Wochen voll -
k ' mmen stillzulegen .

Baden.
Karlsruhe , 10 . Mai . (Badische Regiments¬

tage . ) Der Regimentstag des ehern . Feldartillerie-Re.
gmrents „Grohherzoa " (1 . Bad . ) Nr . 14 soll nunmehr
mehr am 5 . und 6 . August ds . Js « gefeiert werden . Am
Samstag , den 20 . Mai , abends 8 Uhr , findet in Karls¬
ruhe im „ Goldenene Adler" eine Versammlung des Orts¬
ausschusses Karlsruhe zur Vorbesprechung statt , wozu alle
rhem. Angehörigen des Regiments eingeladen sind . —
Für den Regimentstag des 1 . Bad . Leibdragonerregi¬
ments Nr . 20 , der vom 10. - 12 . Juni ln Karlsruhe
stattfindet, steht eine so große Beteiligung aus dem badi¬
schen Oberland zu erwarten, daß für sie Fahrpreisermäßi¬
gung in Aussicht gestellt werden kann.

Heidelberg , 10 . Mai. Tie Arbeiten am Neckar-
kaual K-.vischm Schlierbach und Heidelberg werden noch im
Laufe des Monats Mai in Angriff genommen . Tie An¬
lagen bei der Herrenmühle sind der Firma Maß und
Freide , bei Schlierbach der Firma Hofmann übertragen.

Mannheim, 10 . Mai . In den letzten Tagen fand hier
die Hauptversammlung des Bezirks Baden der Gewerk¬
schaft Deutscher Lokomotivführer statt. Bei der Aus¬
sprache über den Tätigkeitsbericht des Vorstandes wurde
festgestellt , daß die Gesamtheit der Vertreter mit der Arbeit
des Vorstandes , die sich auf das Programm der Reichs-
gcwertschaft Deutscher Eisenbahnbeamten stützt, einver¬
standen ist . Der bisherige Gesamtvorstand wurde ein¬
stimmig wiedergewählt .

Mannheim, 10 . Mai . In dem Jnstallationsraum der
Chemischen Lackfabrik in Seckenheim war vorgestern nach¬
mittag Feuer ausgebrochen , dem das Fabrikgebäude fast
völlig zum Opfer gefallen ist .

Mannheim, 9 . Mai . Bei den Pferderennen am
Sonntag wurde einem hiesigen Kaufmann eine goldene
Uhr mit Kette im Wert von 5000 Mark und einem
Kaufmann aus Ludwigshafen ebenfalls eine goldene Uhr
mit Kette im Wert von 20000 Mk . von Taschendieben
gestohlen. Ein lediger Pferdehändler aus Ungarn wurde
in dem Augenblick verhaftet , als er einem Privatmann
auf dem Rennplatz eine goldene Uhr aus der Westentasche
ziehen wollte . Ferner sind auf dem

'
Rennplatz mehrere

Buchmacher festgenommen worden .
Säckingen, 10 . Mai. In der Nähe von Nieder-

schiwörstadt wurde ein Schmuggler von einem Grenzauf¬
seher erschossen .

Konstanz , 10 . Mai . Zu dem Brand in dem Schup¬
penkomplex der Lagerhausgesellschaft M . Stromeyer wird
» och berichtet, daß fast ausschließliche Bestände von Holz¬
kohlen , die für die Industrie bestimmt sind, dem Feuer
zum Opfer fielen . Als Ursache ist Selbstentzündung
ausgeschlossen ; man vermutet , daß Brandstiftung vor¬
liegt . Der Schaden wird auf mehrere Millionen . Mark
angegeben.

Allerlei
Schwäne auf dem Bodensee. Gegenwärtig sieht man auf

aem Bodensee, bald bei Aorschach und Arbon , bald bei Lin¬
dau und Bregenz , Schwäne ihre Kreise ziehen. Die Tiere
stammen aus der Schwanenkolonie am alten Rhein und
fliegen von dort fast jeden Tag in der Morgenfrühe über
den weiten See hin, um abends regelmäßig wieder in ihre
schweizerische Heimat zurückzukehren. Die Schwäne dürfen
nicht abgeschossen werden.

Die Hauptprobe in Oberammergau ging am 8 . Mai vor
geladenen Gästen, den Ministern, Regierungsvertrekern , der
Presse des Inlands und aus Schweden, England und Ame¬
rika vor sich. Die 4000 Zuschauerplätze waren alle beseht ; drei
Sonderzüge gingen von München nach Oberammergau ab .

Hirschfeld geisteskrank. Der frühere Gymnasiast Olkwig
»on Hirsch seid , der wegen eines Anschlags auf Erzber¬
ger zu längerer Freiheitsstrafe verurteilt war , die im Febr.
d . I . verbüßt gewesen wäre , ist nach ärztlichem Gutachten
für geisteskrank erklärt worden. Hirfchseld befand sich schon
einige Zeit in einer Irrenanstalt.

Todesurteil . Die GürtlerSwlkwe Walpurga Rieder¬
maier, die ihren Mann vergiftet hatte , wurde vom Bolks-
gerichk Neuburg a . D . zum Tod verurteilt .

Das frühere Hoflheaker in Koburg hat im neuen Spiel-
jahr einen Fehlbetrag von 4 ^ Millionen Mark , wovon
nach dem Bereinigungsverkrag der bayerische Staat 40 Pro¬
zent zu tragen hätte. Die Stadt Koburg erklärt jedoch, daß
sie das Theater nicht länger erhalten könne, wenn Bayern
den Zuschuß nicht wesentlich erhöhe.

Französische Kurgäste nicht erwünscht. Der Bürgermei¬
ster von Westerland auf Sylt hat auf eine Anfrage über
die Aufnahme von Franzosen in seinem Badeorte folgendes
geantwortet : Auf die gefl . Anfrage vom 7. ds . erwidere
ich , daß unS der Besuch französischer Kurgäste nicht er¬
wünscht ist . Mir vermögen Franzosen nicht willkommen zu
heißen , die als unversöhnliche Feinde unser Volk bedrücken
und in den besetzten Gebieten unsere Volksgenossen zur
Verzweiflung treiben . Die nicht besetzten Gebiete unseres
deutschen Vaterlandes wollen wir möglichst von unseren
Bedrückern rein halten . Wir Sylter sind durch den Ver-
sailler Friedensvertrag, der die Abtretung Nordschlesiens
»ur Folge hatte , vom deutschen Vaterlands getrennt und
leiden wirtschaftlich sehr darunter ; auch aus diesem Grund
ist uns System der Anblick von Franzosen , denen wir den
Gewaltfrledensvertrag verdanken, unerwünscht. Jeder an-
dere Ausländer ist uns willkommen .

Speichelprobe bei Rennpferden . Die Oberste Behörde
für Vollblutzucht und Rennen , hak drei bekannte Renn-
vterde für die Zukunft von allen Renn - und Arbeitsbühnen
ausgeschlossen , weil festgestellt wurde daß die en Pferden
unerlaubter Weise beim Rennen im letzten ArbstE
Mittel einaeaeben worden waren . Dis Untersuchung oes
Speichels de/ Pferde, die längere Zeit in Anspruch nahm,
hak die Anwendung von untersagten Doprng-Alkaloid-n

zweifelsfrei ergeben.

Abnehmende Lebenskraft der deutschen Großstädte. Me'
Lebenskraft der deutschen Großstädte ist in diesem Jahr,
wenigstens bis jetzt, weit schlechter als im vorigen. In den
13 ersten Wochen kamen im vorigen Jahr auf 1000 Be¬
wohner und aufs Jahr 22,1 Geburten, in diesem nur noch
19,2 . Die Sterblichkeit stieg dagegen von 13,7 auf 16,4,
ohne Ortsfremde von 12,6 auf 15,5. Daß die Kälte dieses
Jahrs an dieser Zunahme nicht unbeteiligt ist, zeigt die Zu¬
nahme der Todesfälle an Erkältungskrankheiten. Die Sterb¬
lichkeit an Influenza stieg von 0,23 auf 1,13 , die an Lungen¬
entzündung von 1,30 auf 2,02, die an Tuberkulose von 1,81
auf 1,82, an sonstigen Krankheiten der Akmungsorgane von
0,64 auf 8,5, an sonstigen Krankheiten von 8,20 auf 9,24 .
Die Sterblichkeit der Kinder unter einem Jahr stieg im gan¬
zen von 2,7 auf 2,8.

Die Entwertung der österreichischen Krone. Welch tiefen
Stand die österreichische Krone erreicht hak, erhellt aus fol¬
gender Schweizer Meldung : In Genf verkauft ein Händler
auf der Straße zurzeit Fleckselfe , die er in österreichische
100 Kronennoten eingewickelt hat . Auf diese Weise hat er
300 000 Kronen als Makulaturpapier in limlauf gesetzt. Die
Banknokenpresse arbeitet in Zürich mit Vollbetrieb für
fremde Staaken . Sie berechnet dabei die Herstellungskosten
einer 50 Kronennote mit 1,5 Rappen — 25 Kronen. Die
Herstellungskosten für kleinere Noten übersteigen sogar ih¬
ren Nennwert.

Strumpfbänder a«S Kranzschleifen . In Arnstadt in Thü¬
ringen ist gegen vier Mädchen ein gerichtliches Strafver¬
fahren eingeleitet worden , die auf dem Friedhof von Grä¬
bern Kranzschleifen entwendet und daraus Strumpfbänder
gemacht hatten .

Bluttat. In Burlafingen bei Neu-Ulm hat die Frau des
Maurers Reiner in einem Anfall von Geistesstörung rhre X
und 1 '/4 Jahre alten Kinder erwürgt und sich die Pulsadern
abgeschnitten . Die Frau hofft man zu retten.

Raubüberfall im Eisenbahnzug. 3m München -Berliner
Schnellzug wurde von zwei Strolchen auf einen allein rei¬
senden Herrn nachts bei Plauen (Sachsen) ein Ueberfall
gemacht , indem sie ihn zu erwürgen suchten . Die Reisenden
im andern Abteil wurden durch das Röcheln des Ueberfal-
lenen aufmerksam, und als die Räuber sich entdeckt sahen,
sprangen sie aus dem Fenster hinaus , während der Zug noch
in Fahrt war.

Die Verbrecher, zwei junge Burschen, sind bereits in
Marktredwitz (Bayern) verhaftet worden.

Bergung torpedierter Schiffe. Zur Hebung einiger wäh¬
rend des Kriegs torpedierter Schiffe und solcher, die nach¬
her noch mit wertvoller Ladung gesunken sind , ist eine eng¬
lisch -amerikanische Gesellschaft gegründet worden. Zunächst
soll der bekannte Rlesendampfer « Lusitania * gehoben wer¬
den , dessen Lage vor der englischen Küste genau bekannt ist .

Der Metropolit Tychon in Moskau ist von der Sowjet¬
regierung in Anklagestand versetzt worden, weil er gegen
die Enteignung der Kirchengüter Widerspruch erhoben Hat
und nun beschuldigt wird, er habe die Volksaufstände gegen
die Klrchenberaubungen angestifket . Die Sowjetpresse nennt
Tychon das Haupt der ^Gegenrevolution * .

Lin neuer Nationalfeiertag in Australien. Der Ls . April
ist der Tag, an dem das australisch -neuseeländische Armee¬
korps (in englischer Abkürzung „Anzac" ) im Jahre 1915 bei
Galipoli landete , wo es im Lauf seiner Kämpf« gegen die
Türken blutige Verluste erlitt. In Australien ist bekanntlich
bis jetzt Deutschen noch der Zutritt verboten. Für den Geist ,
der dort herrscht , ist es denn auch bezeichnend , daß der
25 . April in Australien und Neuseeland zu einem nationalen
Festtag erhoben worden ist und in jeder Beziehung wie ein
religiöser Feiertag begangen wird . Die Bestimmungen find
in diesem Jahre zum erstenmale streng durchgeführt morden.

Flohhandel . Ein Pariser Althändler hat an feinem La¬
den ein Plakat ausgehängk, wonach er 3 Franken für
das Hundert lebender Exemplare von Pulex irrikans zahlt,
und wie es scheint , macht er kein übles Geschäft mit diesen
Blutsaugern . Für den Viertelliter erhält er 50 Franken.
Es steckt jedoch keine deutsche Teufelei hinter der Sache.
Vielmehr werden diese Tierchen von den Verfertigern von
Insektenpulver gebraucht, um den Kunden die Vortrefflich¬
keit der Ware durch den Tierversuch vor Augen zu führen.
Binnen 3 Tagen hakte der unternehmungslustige Lieferant
1880 Stück abgesetzt.

Der Kleintierhof im Mai
Auf dem Geslügelhof herrscht im Mai regstes Leben.

Die schweren und mittelschweren Rassen sollen allerdings um
diese Zeit möglichst vollzählig erbrütet sein, meist jedoch hat
man bei diesen Rassen noch reichlich Glucken. Bei den leich¬
teren Rassen sollte man noch den ganzen Monat hindurch
brüten lassen. Die Hauptsache ist, daß die Küken in sehr gut
gereinigte Aufzuchtställe gebracht werden und daß sie immer
wieder auf frischen Boden kommen . Für Zwerghühner ist
der Mai der Hauptbrutmonat . Alle Zwerge sind , richtig de-
handelt, sehr frühreif, sie können bis zu den Herbstausstellun-
gen vollkommen ausgebildet sein und die Hennen werden
meist noch in diesem Jahr mit Legen beginnen.

Man lege von jetzt ab die Brutnester für aller Geflü¬
gel gleich im Freien an, an schattiger Stelle in einer Kiste
ohne Boden, die an der Vorderseite einen Drahtrahmen und
darüber eine Sackleinenblende erhält . Das Nest nur als
flache Erdmulde mit ganz wenig Heueinlage. Auch von P u»
t e n und Perlhühnern werden solche Nester, wenn man
der, Drahtrahmen durch untergestellte Pflöcke so weit öffnet ,
daß es gerade den Einschlupf erlaubt, sehr gern zur Ablage
der Eier und dann zum späteren Selbstsetzen angenommen.
Für die zum Zuchtstamme bestimmten Enten ist der Mai
noch eine vorzügliche Brutzeit . Da man unter Umständen
sckon mit heißen Tagen rechnen muß , ist in allen Jung,
gesiügelausläufen für Schatten zu sorgen . Je nach dem Bo.
den sind Kürbisse , Farnkräuter und Ginsterbüsche die geeig¬
netsten Schattenpflanzen.

Im T a u b en s ch l a g ist der Freihattungund Vertilgung
des Ungeziefers in den Brutnestern die größte Sorge zu
widmen. Man wechsle die Nistfchalen alle 14 Tage und
umstreue sie mit Düngegips , dem man auf ein Pfund einen
Eßlöffel Alaun zumischt.

Die Herrichtung der K a n i n ch e n st ä l l e für den Som-
mer geschieht durch gründliche Reinigung und Auskalken un¬
ter Kreolinzusatz . Bolle Holztüren der Nistabteile sind mög¬
lichst durch sackleinene bespannte Rahmen zu ersetzen. — Mit
dem Grünfutter für die Jungkaninchen sei man nicht allzu
ängstlich wengleich man mit jungem Klee recht zurückhalten
mutz. Alles übrige kann aber unbedingt verfüttert werden,wenn man die Vorsicht gebraucht, es zunächst mit gutem Heu
zusammenzuhäckseln .

Die Weideflächen der Ziegen sind vor dem Austrieb
sorgfältig von spitzen Steinen , Glassplittern , Blech- und
Drahtstücken , auch von Dornen , wie sie vom Schnitte der
Hecken liegen bleiben , mit engem Rechen zu reinigen.

Me Entschädigung für die argenttnische Anleihe
Di« Verhandlungen eines holländischen Bankhauses mit der

argentinischen Regierung über den Anleihedienst der 5 v . H. argen¬
tinischen Staatsanleihe von 1887 sind zum Abschluß gekommen .

Die Reichsregierung haike diese Anleihe zusammen mit hundert
anderen im Jahr 1919 beschlagnahmt , um mit dem Erlöse in aus -
ländischer Währung Lebensmittel und Rohstoffe kaufen zu können.
Als die Regierung ihre Bestände bereits an eine holländische
Bankenvereinigung verkauft hakte, war dieser die Weiterveräuhe -
rung unmöglich, da die argentinische Regierung sich auf den
Standpunkt stellte, daß die Zinsen der Anleihe ,
nur in Mark , die inzwischen schon stark gesunken war, ß

ahlbar seien . Den Holländern ist eS nunmehr nach längeren Ver - ,
andlungen gelungen , sich mit der argentinischen Regierung z« )

verständigen . Diese erkennt an , daß die Anleihe , wie auch der .
Ausdruck auf den Stücken zeigt , eine Goldanleihe in argen . ^
tinischer Währung ist, und der Anleihedienst auch demgemäß in >
Goldpesos in Buenos Aires , oder in Mark in Berlin , zum TageS - '
Kurs versehen werden muß . Die noch nicht abgefundenen Einreicher j
werden .einschließlich der ihnen bereits gewährten 1 . und 3. Ab- -
schlagszahlung eine Entschädigung von insgesamt 7 3 0 Prozent
erhalten .

Handelsnachrichten
Sollarkur « am 1V. Mai 384 .8« ML
VaS deutsch-russische Geschäft. Am 1 . Mai ist in MoskäS Mi »

deutsch-russische Bank eröffnet worden mit einem Aktienkapital
von 500 Millionen Goldrubell Rußland lehnt eS ab, mit Privat¬
leuten in Deutschland Geschäfte zu machen, weil in Moskau si» -
immer noch die Idee vom Staatsbetrieb besteht. 3n Deutschland Hl i)
man bereits daran , eine große Handelsorganisation zu schaffen. '
die den An - und Verkauf besorgt . DaS Geschäft spielt sich vor -
allem so ab, daß deutsche Firmen in Rußland Fabriken errichte« . '
Die der Fa . Krupp erteilte Konzession schließt in sich, daß SO Proz . der '

Arbeiter dort Deutsche sein können , während StinneS die Beteiligung
von 70 Proz . erzielen konnte . Die deutschen Firmen haben es auch
nicht unterlassenes »«!» große Ländereien zusprechen zu lasten , die der '
Ernährung der Angestellten dienen . Die Bewirtschaftung des Bo¬
dens ist bereits ausgenommen . WaS durch deutschen Geist und
Kraft aus russischem Rohstoff in Edelprodukte nmgearbeilet wer¬
den soll, die nur für Rußland Intereste haben könnten , wird cm
Ort und Stelle hergestellt , um de« verteuernden Transport zu ver¬
meiden .

Reblausherd . In einem Rebberg bei GrSnzüch (OberbabSiH-
wurde ein ReblauSherd entdeckt, der sich auf 20—SO Ar er¬
streckt; möglicherweise ist er noch größer . Für den bad. Rebba «
hat die Auffindung des neuen Reblausherdes keine besonder« ,
Bedeutung , weil er von dem eigentlichen Markgräfler Weinba «
durch die 4 Kilometer breite Talebene des Miesentals getrennt ist. -
BiS zum Sommer 1913 konnte sich Baden rühmen , daS einzig« -
von der Reblaus verschonte Weinbauland in Deutschland zu sein.
Anfang August 1913 wurde dann bei Efringen ein ziemlich um¬
fangreicher Reblausherd entdeckt und auch im vorigen Jahr ist tm
badischen Oberland an anderer Stelle die Reblaus ausgetreten .

Aenderung des WeingesetzeS . Dem Reichstag wirb demnächst
ein Gesetzentwurf zugehen, nach dem gemäß dem Friedens vertrag
für deutsche Weine und dergl . französische und portugiesisch« Be¬
zeichnungen verboten werden . So darf z. B . der Rame Log na«
nur noch für daS Erzeugnis der Charente gebraucht ryerdetz -
Kutsche Erzeugnisse sind als Ws inbrand zu bezeichne« .

Stuttgarter Börsenbericht , 10. Mal . Auch die heutig ? Börse
verkehrte in schwacher Haltung : die meisten Werte erlitten Ein¬
bußen . Der Rentenmarkk lag ebenfalls still. Auf dem Markt
der Bankaktien gaben nach Bankanstalt um 10 v . H. arck
220, Hypothekenbank gleichfalls um 10 v . H . auf 160, Notenbank
um 35 v . "H . auf 490 , während Vereinsbank etwas fester bei 242
lagen . Von Brauereiakkien wichen Eßlingen um 20 v.
auf 270, Zahn um 5 v . H . auf 190, Ravensburg blieben ohne Ver¬
änderung 410, Rettenmeyer 450, Pfauen 460 , Wulle 390, Hohe»-
zollern etwas bei 420. Von den Spinnereiwerten büßte»
Erlangen 20 v . H . ein und schlossen 1210, Unterhaufen blieben
200 v. H. niedriger bei 2500 , Bietigheim ebenfalls schwächer 156«,
Kolb -Schüle 2050 gegen 2100 . Kottern waren unverändert 1800,
Kuchen 10 o. H. nachgebenö 1280, auch Fitz rückgängig bei 1499.
Kattun notierten wie gestern 2860 . Auch bei den Mekall -
akkien neigten oie Kurse nach unten ; Metallwarenfabrik wäre «
1350 gegen 1375 , Feinmechanik 1215 gegen 1250, Hohner 1406
gegen 1425 , IunghanS 520 gegen 529 . Auf dem Markt der Ma -
schinenaktien gingen Daimler auf 424 zurück, Laupheimer
blieben bei 1000 gesucht, Eßlingen schlossen 45 v . A . niedriger b«L
855 , Hetzer um 20 v . H . zurückgehend bei 795 , Weingarten 30 v . A.
schwächer bei 880, Neckarsulmer gingen von 674 auf 650 zurück.
Von den übrigen Werken waren Anilin eine Kleinigkeit
niedriger bei 720, ebenso Bremen -Besigheimer bei 1790, Heidel¬
berger Zement sanken auf 775 , Verlagsanstalt auf 1175 . Köln-
Roitw . gaben von 799 auf 740 nach . Krumm von 384 auf 370,
Salzwerk Heilbronn von 1220 auf 1190 . Schleppschiffahrk schlos¬
sen gut gehalten bei 615. Bäckermühle waren unverändert 610,
Straßenbahnen etwas fester bei 260, Zucker waren abgeschwächt
865, desgleichen Mannh . Oel 900. Transport verloren 50 o. H.
und waren 1300, Ziegelwerke gingen um 40 auf 650 zurück.

Würkk. Dereinsbank .
Stuttgart , 10 . Mat . Lederbörse . Auf der Lederbörse zeigte

sich bet leicht zurückgehenden Preisen eine etwas belebte Nach¬
frage . Dennoch war für größere Mengen noch starke Zurück-

—Haltung zu beobachten. Die nächste Börse ist am 13. Juni .
Kempkener Bukker- und Käsebörse, 10. Mat . Butler : 45 .93

,
'45 .07 ^ ), Gesamtumsatz: 49 225 Pfund : Weichkäse mit 20proz.
Fettgehalt : 25.47 (24.10) Gesamtumsatz: 334 583 Pfund ; für
Rundkäse : 31 .68 (29.73) Gesamtumsatz: 119 904 Pfund . Nach -
frage für Butter und Allgäuer Rundkäse sehr gut ; bei Weichkäse
deckt sich Angebot und Nachfrage .

Märkte
Mannheim » 10. Mai . Die Preis ? auf dem Wochen -

markt sind trotz der besseren Witterung und des dadurch beding¬
ten schnelleren Wachstums der Früchte , immer noch sehr hoch . So
kostet ein winziges Köpfchen Kopfsalat 8— 15 ^ t , eine Gurke 36 biS
40 -4t, Spinat das Pfund nahezu 6 -4t . Von einem Preisrückgang
der Eier , von dem im Großhandel gesprochen wurde , ist auf den
Wochenmä rkten noch nicht? zu verspüren .

Wetter -Bericht
Die Luftdrückverkeilung hat sich wenig verändert . Am Frei¬

tag und Samstag ist zeitweilig bedecktes, meist trockenes , strich -
weise gewittriges Wetter zu erwarten ,

Letzte Nachrichten
Fünf -MMarden -Anleihe an Deutschland

Paris , 10. Mai . «Chicago Tribüne * schreibt , die Enk-
schädigungskommission habe einen Plan günstig ausgenom¬
men , wonach Deutschland möglicherweise zur Bezahlung der
Entschädigungsverpflichkungenam 31 . Mai und in den fol¬
genden Jahren eine Anleihe von 5 Milliarden Goldmark
erhalten soll , wogegen Deutschland auf 10 bis 20 Jahre ga- H
rantierte Schuldverschreibungen an die Kommission und an f
die an der Anleihe beteiligten Länder ausgebcn soll . Dis
Verzinsung müßte Deutschland durch verstärkte Industris¬
leistungen und neue Steuern gewährleisten.

Besuch der Deutschamerikaner
Hamburg, 10. Mai . Der Dampfer „Hansa"

, der aiu»- i
schließlich von Mitgliedern des plattdeutschen Volksfestverein»
Amerikas zur Fahrt nach Hamburg benützt wich, ist am Moip.

-



Ickg vom Newyorksr Hafen mit nahezu 1000 Reisenden abge-
gangen , wobei es zu begeisterten Kundgebungen kam .

Kündigung der Tarifverträge in Oesterreich
Wien, 10 . Mai . Die Wiener Mekallindustriellen haben

die Tarifverträge der Arbeiter und Angestellten mit Wir¬
kung vom 9. Äugust bezw. 30. 2uli gekündigt .

Die ruffische Forderung .
* Berlin , 10 . Mai .

Aus Genua wird gemeldet : Der Havasvertreter ver¬
breitet heute mittag folgende Meldung liber die rus¬
sische Antwort : Die Antwort der Russen wurde heute
mittag 11 . 30 Uhr übergeben . Um 1 Uhr hatte dis
Sowjetdelegation noch nichts über den Inhalt ver¬
lauten lassen.

Der Hävas - Vertreter glaubt annehmen zu dürfen,
daß die Antwort weniger versöhnlich sei als sie allge -

gglizdezitrer-Versiil Mädsil e. V
Am Sonntag , den 14 . ds . Mts ., nachm. 1/28 Uhr,

findet im Saale des „Bahnhofhotels " eine

MllMer-VmsiWliW
statt, in welcher der Geschäftsführer des Württ . Landes¬
verbands, Herr Reiner aus Heilbronn , über

ä»8 keielnmletegWetr. üss Metemlmtr -
MiMsetr M Sie l»«IMMM«t
sprechen wird . . m

Jeder Hausbesitzer muß über die beiden , in dre Rechte
des Hausbesitzes tief eingreifenden Gesetze unterrichtet sein ;
das vollzählige Erscheinen unserer Mitglieder darf daher
erwartet werden .

Der Vorstand .

mein gehalten wurde . Diese Wendung sei dadurch ver«
anlaßt worden , daß die Sowjetdelegation in der Nacht
die letzten Instruktionen aus Moskau erhalten habe ,
welche die Anerkennung der Nationalisierung und Ge¬
währung von einer Milliarde Dollar durch die Mächte
forderten . Die Note sei noch in der Nacht in diesem
Sinne umgearbeitet worden.

Außenminister Schanzer erklärte Pressevertretern
gegenüber , daß es sich bei dem Artikel 7 des Me¬
morandums betr . Privatisierung um rekn prinzipielle
Fragen handle , betr . Belgien um ein wirtschaftliches
Problem — Man könnte auf diese Weise fremdes
Privateigentum in den Händen des russischen Staa¬
tes belassen, jedoch müsse den früheren Eigentümern
eine langjährige Nutzniesung gewährt werden.

Englisch-italienisches Mittelmeerabkommen?
Paris , 10 . Mai . Der „Neuyork Herald" erfährt aus

Genua , daß nach zuverlässigen Meldungen ein englisch¬
italienisches Abkommen von allgemein politischem und
wirtschaftlichem Charakter in Vorbereitung ist. Das
Hauptziel des Abkommens sei die Wahrung der Stel¬
lung Italiens im Mittelmeer .

Die bisher noch unbestätigte Nachricht wird sicher
in Frankreich einige Beunruhigung Hervorrufen. Nach
den Washingtoner Beschlüssen sollen bekanntlich Frank-
rejsh und Italien gleichstarke Flotten haben ; während
Frankreich seine Seestreitkrüfte jedoch auf Mittelmeer
und Atlantischen Ozean verteilen mutz, kann Italien
die ganze Macht ausschließlich im Mittelmeer kon¬
zentrieren , ist dort also Frankreich sowieso überlegen .
Jede weitere Stärkung der italienischen Mittelmeer¬
stellung muß naturgemäß die Lage noch mehr zu
Frankreichs Ungunsten verschieben.

kMallvkMli Mäbsü
Am Dienstag , den 16 . Mai , abds . 8 Uhr

findet im „Hotel Maisch " (Saal ) eine
außerordentliche

KSIioIVMSMMllW
statt . Tagesordnung :

1 . Erhöhung der Mitgliederbeiträge ab 1 . Juli 1922 .
2. Verschiedenes .

Regen Besuch erwartet
der Ausschuß.

voll Kanin, keMs8SN . Keks, Keiüe , knsk8,
Asrüsr 80M6 alle ankeren keile kamt ru

Ken kovkutvll krei8sn an.
^ . fi/Isisodkoisr, ^loorbsim

MÄerKimmer iwä kkMöteur.
Stimmungen und Reparaturen werden gut und ge

wissenhaft zu mäßigen Preisen ausgeführt
kW« 8M«Mkk. MM«««
2. ri . m Mädsü . Solei goiä . Oellse ».

Aufträge werden im Hotel goldenen Ochsen entgegen¬
genommen.

vßksr kmgksrä klvrxkeim
kroüksnülllllff in MbelkeMell

Lerreoorstr. I/Z leleMü I6Z

eioB'eütt 8eill 8tet8 reieküsltigea Lagsr
in WbelbeMen, Vorhängen,
velM3tioll88lokken. IsMSken,

Keeken , Vorlagen eie.

Siiilli I'l >l «M «Iliil >I r>IIIIIiili III111II i 111IIII I.l I li «!.l IIII,i Ii>«11IIII r111 l rill NLOrssclnsr 6snk ß
XspiwI 550 lVIilüonon IVIsrl« Z

klssorvsn eunä 400 IVIillionsn IVIsel« s

Ziuttgsi 't
k-isilbi ' onn

Lsrmsisit E

Wt !I« !IUI« ''l:l?I rill III .IINIII I III i !.I1 I.11I II IIII IIII NI II,IN , INI II I.l INI n I II >» M

VM8M- u. 8psrvervm e . K. m. b. Il
MMM « M vWvbMg .

Am Samstag , den 13 . Mai 1922 , abends V-9 Uhr
findet im „Hotel Maisch " eine

suIeroküelltMe

KenmIverAiliiilliW
statt, wozu sämtliche Mitglieder , Männer wie Frauen
freundlichst eingeladen sind . Zahlreiches Erscheinen wird
erwaret.

Tagesordnung :
Wahl eines Kassiers .

Der Auffichtsrat .

Frische

8edeIMKe
eingetroffen .

Fr . Hempel.

^ c//S /§ / k-oc /

«, Co . » ki/.

- dB

MMsa
rereilllgl

Sonntag

: Lbegll-lsgtörksltllllg :
statt, wozu unsere Mitglieder, sowie Freunde und
Gönner unseres Sports freundlichst eingeladen
sind.

Der Ausschuß.

Merierl im „cagblall"!

« 1t Industrie - n. ttand-wvratt
Fonkralor- an der Deutschen DolkspLrket
-nschetut zweimal tSalirh !

Sond«rd,ilag«N!
»Volk und Weksrkrafk*

Technische - u. kZochschulnachricht »«*
«Schassende Jugend *

Modenschau *
»Zritstirmnrn*

Dom 1. April an lieg ! der „Zeit* allwSchentlich
dir Slt - st» druksche national » Wochenschrift

Wochenschrift für Politik , Literatur und « uns,
gratis bet

Bezugspreis der „Zeit" monakl . M . 25 . -
frei in« ipaus (L . Nachtrag PostzeituNgSlisl - 1S22)D-slellungen Sei allen Posianstalten und Lei der
HauptgeschäftsstelleBerlin SW4S,Wichelmstr . L/y

VrLmekakliM
Mssist u . Iroviivv k. KsrSmev
1. u . V. 8odmit . Aeälrilial -Vrog

Mktige 8vd«eiliekl«
SIlkIlt Llllläsedstt . erst, bei
kr . N . Levdlle, laleübergltk .LVS .

Zuverlässiger

Arbeiter
(Jahresstelle)

kann sofort eintreten .
M Güterbeförderer Ritz .

»c, /» a/krn

vor/
//r

§sns/'a/us/'//'sls/'/
/n,Fs//§^s/77?

T's/ŝ ^on L/.

Feldgraue Hosen
Manchesterhosen
Engl . Lederhosen
Lodenjoppen
Drillichanzüge
Blaue Arbeitsanzüge

offeriert billigst
Uieilltrsllbs LLL
llsrlsrllde , Kronenstraße 52.

>-

Ein getroffen
Zapfs,j

Heinens und
Breisgauer _

MtMlstr
in Portionen zu .50
100 und 150 Liter

Etters
Fruchtsaft

_ riten
^vrksufssLellvn

K«mMett8t«»
vrims OlläliM , uoed 8kdr

Vkvi8 » «r1
4 . u . V . 8vlunt1 MMIasl -vroo. ,
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